




Du vom Umwt!tlnmdc amt 
durchgifiihrl' Öko 1/em-Dauer

br.obach/lmg 1111 NaltOIIü/pllrk 

Oö. Kalkalptl tsl Tr.zl rmrs l'llropa
'liJNfm Programms (UI\i.ECE JCP 
lntegrated A1omtonng). 
Dir unifangrt~chm Afrssrmgm 
liejmr mteressnute 1 rgebnissc zur 
luftJcbad.rtoj[-Belastwrg. 

n Europa exi~tieren 70 lntegrated Mo
nitoring (IM) Stationen in 21 Li:indem. 
Ziel ist es, atmosph:insche Stoffeinträge 

wie Stickstofl und Schwefelverbindun
gen, Scl1wem1etalle unc..l org,uusche Schad
stoffe zu erfa,sen, ihre Wirk-ung in Öko
systemen zu be~ummen und Stoffausträge 
tn da\ Grund- bzw. Quellwasser zu 
messen Wetters wtrd dtc Schadwirkung 
von Ozon untcr..uchl. W:ihrend in ähn
lichen Programmen entweder nur ein Teil 
potem:icllcr Sch.td\toOe erfas!it wird oder 
nur Ökosystetmusschmttc betrachtet 
werden, versucht d.1, TM durch die simul
tane Memmg emer möglid1st breiten 
Palette von Emflussfaktoren in emem 
abgesdtlossenen W.mereinzugsgebiet ein
deutige Ams,tgen zu Schadwirkungen Zlt 
liefern. 

Standort im 
Nationalpark Kalkalpen 

ie Wahl des ästerreichtsehen Stand
ortes fiel auf ein W,tldgebiet im 
obermterrcid11schen Retchraminger 

I Iintcrgcbtrgc, den .. Zobelboden". Damit 
wird etn Nanm.lllm repräsentiert, der ftir 
dte Wasservcr;orgung von immanenter 
Bedeutun~ ist, da zirka 50 Prozent des 
österrcicht~chcn Tnnkwa~sers aus K.1rstge
bieten kommen. Andererseits ist das Ge
biet durch ~eine l...1ge tm Nord~wubereich 
der Alpen einer hohen potenziellen Lufi:
schadstoff-Bel.tstung .lltsgesetzt. Ein wei
teres Kriterium {ur dte Auswahl war die 
Kooperauon mtt dem Nationalpark Kalk
alpen, der seit Beginn tn vielen Bereichen 
die Probenahme und Teile der Proben
analysen clurd1fuhrt. 

Durch d1e Koppelung mtt anderen 
"Umwelt-Beobachtungs\y\temen" können 
Ergebnisse des IM auch auf größere Re
gionen angewendet werden. Von den Er
gebm~sen dc~ lntegrated Monttoring ist 
zu erwanen: 
• die Überprüfung der au~retchenden 

Wirksamkeit von bereit~ unterzeich
neten Luftreinhalte-Abkommen (z;um 
Beisptcl SLhwefel- und Stickstoffdioxid
Protokoll) 
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• Grurtdlagen fur künftige internationale 
Protokolle zur Reduktion von Schad
stoffbcla~tungen durch weiträumige Ver
tTachtw1g 

• die Kontrolle europaweiter Modelle der 
Luftqualttät und der Bcla!>tbarkeit von 
Gebieten mit Luftveßchmutzung 

• dte Entwicklung von tolerierbaren 
KonLentrattonen und Frachten von 
LuftschadstoAen (Grenzwerten) w1ter 
dem Aspekt der Nachhaltigkeil 

• das Erkennen von Ursachen-Wirkungs
Beziehungen in Ökosystemen im Zu
sammenhang mit den untersuchten 
Stoffeinträgen und anderen Umwelt
faktoren (Global Change) 

Erste Ergebnisse 
zur Stickstoff-Belastung 

ie Darstellung der vtelf.iltigen Er
gebnme des TM Zöbelboden würde 
den Rahmen dteses Artikels 

sprengen. Daher wollen wir exemplari~ch 
die Belastung des Untmuchw~~gebietes 
mit Sttckstoff behandeln. Uberhöhte 
Stickstofteintrage aus der Luft stellen welt
weit ein erhebliches Umweltproblem dar. 
So führt die Überschrettung von Grenz
werten in vtelen Beretchen Europas zur 
Verunreinigung de~ Grund- und Ober
Aächenwasser~. Ökosysteme können näm
lich nur bis zu einem gewi~~en Grad Stick
stofT binden und geben bei Überlastung, 
der sogenannten "Sättigung", Stickstoff 
über das Sickerwa~ser ..1b. Stickstotfein
träge tragen darüber hinaus gemeinsam 
mit dem klassischen .,s:~uren Regen" zur 
Bodenvers,merung bei und mindern 
dam1t die Vitalität uruerer Wälder. Ver
mehrte Sock.stofl:mwcherung in Böden 
wirl..1: sich negattv auf dte Artenvielfalt aus. 
Ptlaruenarten können Stick\toff in unter
schiedlichem Grad als Nährstoff nutzen. 
Solche mit hohen l<.Jpazitäten verdrängen 
damit jene mit g~ringer Kap:~zit;it. Da
durch ver~indem sid1 nicht nur pflanz
liche, sondern .1Uch liensehe Lebens
gemeinschaften, beispielsweise durch das 
geänderte Futterangebot 

Die Messung von Stoffeinträgen 
(StofTdeposition) ist sehr auf: 
wändig. Die Stoffeinträge auf 

.,fretlläd1en", also ohne Wald, setzen sich 
im Wesentlichen JUS Regen- und Schnee
deposition und sedimentierenden Aero-

1 Fm11z Krtren/mmmer kontrolliert die 
Alflussmesw lllf.trl. 

1 Steg zum Schutz. tlrs Sttmdortes /1d der 
7iJÖchentlicbm Probenalmte 

l Forscbung rmlt'1' rxrremm ßedingungm: 
Roland Mqyr mr/mt dtr Niedmcblags
sammler. 

4 KontroUe des Btulm-Drcktmvnchstum.r 
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solen (.,St.tub") zu,.1mmen 5totfemträge 
in \X.Jldbc~Unde ,tnJ Jedoch erheblich 
s~:hwierigcr zu crfa,,cn. Zu den Oeposi· 
tiomfom1cn der Freill.tlhen kommt noch 
die direkte Auln.thme \ 'On g.tsfOrmigcn 
Verunreinigungen duRh dte Pil.mzen wtd 
dte Abschctdung 1011 Fctmt.lUben und 
Nebeltropfcn. lnnerh.tlb der Bc,tiindc ~c
langcn Stoffe dtmh den Bc:~t.tndc~mcdcr
~mlJg. den Sramm.Jbl.mf und den Strcu
f.tllz.um Boden. 

Am Lobclbodw betragt der Gesamt· 
\trcbtofTemtr.tg unter Bcrutk,ichtigung 
.tller mcs\· oder modelhab.ucn Eintmg'
pf.tdc 30 bi~ 40 kg/ h.llj.lhr, wobei der 
rel.Hive Antdl der I:mtr.lg,pf.tde Je nach 
Witterung tibl'r die J.thre \thwankt. Die 
Gc,amtmengen v.uiieren ic: nJth Bcstan
Jc\\truktur und Gel:mdelom1. Oie~er Ein
trag übcr\t.hrcttet be,tchende Grenzwerte 
7.ur Belastung 1011 Ökmy,tcmtn Ote ge
nauc Wirkung der be.td11hd1en <iuck,tofT
mcngcn im W1ldoko y~tcm Je\ Zöbcl
bodcn' werden zukunfuge Arbeiten t:ei
gen. Br~l.mg ''t jcclcn6lh kcint> uberhöhte 
NitrJtbeiJ~tun~ der Qudlwa~~er gemessen 
worden. Allerding\ \\eil~ m.m \'On vcr
gleJ<.:hb.trcn Untcl'luchungcn. das~ die~ 
sehr vert:ögen eintret<:.n k.lnn und eine 
Vcrunreuugung des Quclhv.tssc" crsr nach 
Jahren überhöhter Einträge nachwcisb.u 
i\t. Welcher Art die Wirkung der Sack
stotll.mtra~c auf die biolo~JSthe VielfJlt 
ist, mÜ~)CI~ Lukünftige Erhebungen zeigen. 

Treffen europäischer Experten 
m Ma1 Jbc~ Jahre~ Y.ar der N.ttion.tl
p.uk K.tlk.tlpcn G.lstgebt'r des alljähr
lich ~t.miinJenJcn lmcgratt>d Mom-

toring 'lref1tn~. Dte n.ttionalcn Reprä~en
tantcn de~ IM .m~ g.tn.G I!urop.t und 
ausgcwähhc I xpenen diskutierten Untcr
suchun~scrgcbnis~e \Owic die inhJltlichen 
<ichwerpunkte der n.tt.h\tcn Jahre. Die 
Tagung f.md .tuf Einl.lJung Je~ Bundc,
mmtsteriurm fiir L.llld und forstw1rt
sJ1afi., Umwc:lt und \'Vimetwtrlsch.tfL stJLl. 
ÖsterreiJ1 WJr Jur~:h d.1, Umweltbun
de~.lmt. die n.niou.1le Koordmations~tellt> 
Je, lntcgratcd Monitoring. vertreten. 

• Grr!fik: J\11'\1- tmd 111fllld11t'r/J,m Einfrtl!,J· 
pßult und l11(1{~n 'W11 G, tllnlttcltftf!i[. 

u:rc• sir 1995 bts 2002 un IM Zöbt010dnr 
rrhobrn wurtlm 
• ,Htllr: Exprrtm tliiS 'llurulmturopt'iisdwr 
Lmlflmt lrt!fin Jid1 Jlfillt jlftl/ 7.U mur 
fi]('hft(f!,llti,P, im N<~tiollttfp,trk K11llw/pm. 
• l.mk.r: Im 1\lrurollltllllt"r -:«rt!m L.:ntrr
JIIdJJtnl{,t'IT zu Mruomlo,rw und Ll!ftqualität 

drmh,l!,tj/ibrt. 
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